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Einführung zum Buch



Relevanz

ÅJeder Jugendliche, der schlussendlich in die Arbeitswelt integriert werden 
kann, entlastet das Sozialsystem in hohem Masse. 

Damit dies möglich wird, müssen die folgenden Punkte beachtet werden: 

ÅZufriedene KMU sind bereit, schwächere Lernende in ihren Betrieben 
auszubilden;was den Jugendlichen eine grössere Chance bietet, auch im 
anschliessenden Arbeitsmarkt absorbiert und nicht arbeitslos zu werden.

ÅEin gezieltes Dienstleistungspaket erlaubt den Institutionen einen direkten 
Zugang zu den KMU und umgekehrt. Es wird eine bessere Vernetzung 
zwischen den Institutionen und den KMU angestrebt.
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Einführung zum Buch



Abgrenzung

Wie in der Abbildung dargestellt, fokussiert 
sich diese Arbeit auf die KMU, welche bisher 
als "selbstverständliche Abnehmer" der 
schulentlassenen Jugendlichen fungierten.

Es soll eruiertwerden, ob bzw. welche 
Bedürfnisse KMU haben und ob bereits 
sinnvolle Massnahmen bestehenoder ob 
Angebotslücken geschlossen werden müssen. 
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Einleitung Buch



8

Handlungsempfehlung Multiplikatoren-Veranstaltung

Projekthintergrund
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Oberziele
1. Europäischer Mehrwert durch grenzüberschreitende Zusammenarbeit im 

Bildungsbereich
2. Förderung der europäischen Schlüsselkompetenzen
3. Stärkungvon arbeitsmarktrelevanten Inhalten

Ziele Berufsbildung
1. Kooperationzur Stärkungder dualen Bildung im deutschsprachigenRaum.
2. Prävention zur Verminderung von Langzeit Jugendarbeitslosigkeit
3. Entgegenwirkenvon Sozialhilfe-Empfängernüber die berufliche
4. Ausbildung

Projektziele -> Erasmus+
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Hypothesen
!ǳǎ ŘŜƳ .ǳŎƘ Ǿƻƴ wŞƳȅ aǸƭƭŜǊ α!ǳǎōƛƭŘǳƴƎǎōŜǘǊƛŜōŜ ǳƴŘ ƛƘǊŜ .ŜŘǸǊŦƴƛǎǎŜ 
ƛƴ ŘŜǊ .ŜǊǳŦǎōƛƭŘǳƴƎ όнлмпύάΣ ōŀǎƛŜǊŜƴŘ ŀǳŦ ŘŜǊ !ǳǎǿŜǊǘǳƴƎ Ǿƻƴ 
wissenschaftlicher Literatur und auf einer Umfrage bei KMU im Kanton Zug.

Projektpartner
Kooperation und Fachaustausch mit den Partnerländern Liechtenstein, 
Italienund Österreichsowie der Schweizim Fachbereich der dualen 
Berufsbildung.



Hypothesen zur Unterstützung der KMU

Die Fragestellung der Arbeit hat den Berufsbildungsprozess von KMU im Kanton Zug im Fokus. Im 
Forschungsteil soll untersucht werden mit welchen Dienstleistungen die Ausbildungsbereitschaft von 
KMU im Kanton Zug erhalten und erhöht werden kann.

Aus der Auswertung der Theorie formuliert der Verfasser je zwei Hypothesen zu den drei Abschnitten des 
Berufsbildungsprozesses. Diese sechs Hypothesen sollen in der Folge in ihrer praktischen Bedeutung im 
Kanton Zug diskutiert und überprüft werden.

Theorie -> Hypothesen
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Die Gelingensfaktoren aus der Sicht eines Ausbildungsleiters 
Remo Kluser, Ausbildungsleiter des Unternehmens HILTI (Liechtenstein)
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Die Gelingensfaktoren
Mirko Cutrì, lvh-Wirtschaftsverband Handwerk und Dienstleister (Südtirol/Italien)
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lvh.apa ist eine Interessensvertretung für Arbeitgeber.

Im Bereich Lehrlingsbildung liegt der Focus des lvh bei der Schaffung von optimalen 
Rahmenbedingungenfür die Lehrlingsausbildung:
ü Aktive Mitgestaltung der Lehrlingsausbildung (Gesetzgebung, Berufsbilder, 

Ausbildungspläne, Lehrabschlussprüfungen)
ü Sozialpartnerschaft in der Verhandlung von Kollektivverträgen
ü Verbesserung des Image der Lehre (Schulbesuche, Imagekampagnen, Erzählen 

von Erfolgsgeschichten, Sensibilisierung von Eltern und Jugendlichen)
ü Förderung von jungen Talenten (Lehrlingswettbewerbe, Worldskills)
ü Internationale Austausch mit Berufsbildungsexperten

Das Projekt aus Südtiroler Sicht
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DuALPlus-> weiteres EU-Projekt (InterregAlpine Space)

Drei Kernthemen in DuALPlus:
ü Orientierungsbedarf für Jugendliche (und ihre Eltern)
ü Unterstützungsmaßnahmen für die Ausbildner
ü Studie zur horizontalen und vertikalen Durchlässigkeit in den diversen 

Bildungssystemen

Projektpartner aus Deutschland, Österreich, Frankreich, Italien, Slowenien, Schweiz

Optimale Ergänzung zu den Gelingensfaktoren

Gelingensfaktorenund DuALPlus
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AUSBILDNER:
1. Frageblock: alle Mitglieder des Meisterbundes
2. Frageblock: alle Mitglieder des lvh.apaAusbildungsbetriebe

Versand durch Vertreter weiterer Wirtschaftssektoren
in der Gastronomie, Landwirtschaft und Handel

ü 165 Rückmeldungen(bereinigte Daten)

Im Rahmen des Interreg Alpine Space Projektes «DuALPlus»

ELTERN UND JUGENDLICHE (bereinigte Daten):
ü 432 Eltern
ü 303 Jugendliche (>93% zwischen 12 und 20 Jahren & >91% Mittelschüler und Oberschüler)

Welche Zielgruppen haben wir befragt?



Die befragten Ausbildner
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Sprachgruppen und Herkunft

94,55%

1,21%

4,24%

Deutsch Italienisch Ladinisch

11,52%

17,58%

16,97%

13,94%

20,61%

9,70%

6,06%

3,64%

0,00% 5,00% 10,00% 15,00% 20,00% 25,00%

Bozen (Stadt)

Burggrafenamt (Meran)

Eisacktal (Brixen)

Salten-Schlern (St. Ulrich, Sarntal, Ritten)

Pustertal (Bruneck)

Überetsch-Unterland (Leifers, Eppan, Neumarkt)

Vinschgau (Schlanders)

Wipptal (Sterzing)
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Tätigkeitsbereich

0,00%

0,61%

1,21%

1,21%

2,42%

3,03%

3,03%

4,24%

6,06%

9,70%

12,73%

15,76%

19,39%

20,61%
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Großhandel

Kunsthandwerk

Medien, Design & IT

Textilbranche

Körperpflege & handwerkliche Dienstleistungen

Nahrungsmittel

Dienstleister

Einzelhandel

Landwirtschaft

Holzwirtschaft

Installation & Facility Management

Gastgewerbe

Baugewerbe

Metall- und KFZ-Gewerbe
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Betriebsstruktur

0,45

2,30

0,59

3,28

2,75

3,87

18,98

Lehrlinge Mädchen

Lehrlinge Buben

Ausbildner Frauen

Ausbildner Männer

davon Lehrlinge

davon Ausbildner

Mitarbeiter insgesamt

DURCHSCHNITTSWERTE

94,52%

5,48%

Ausbildner (Umfrage)

Männer Frauen

83,64%

16,36%

Lehrlinge (Umfrage)

Buben Mädchen

78,25%

21,75%

Lehrlinge (insgesamt)

Buben (2875) Mädchen (799)
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Altersstruktur der Lehrlinge

2,63%

10,00%

43,42%

43,95%

über 25 Jahre alt

20 - 25 Jahre alt

18 - 20 Jahre alt

15 - 17 Jahre alt (Minderjährige)

ALTER DER LEHRLINGE
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Ausbildung der Ausbildner

0,33%

17,29%

54,49%

5,55%

0,65%

19,58%

2,12%

keine Ausbildung

Mittelschule

Gesellenbrief/Berufsbildungsdiplom

Matura

Bachelor

Meister

Master/Doktorat

AUSBILDUNG DER AUSBILDNER

75,50%

6,62%

6,62%

11,26%

über 10 Jahre

6 bis 10 Jahre

3 bis 5 Jahre

weniger als 3 Jahre

WIE LANGE BILDEN SIE SCHON LEHRLINGE AUS?



Gelingensfaktoren ςHypothese 1 & 2 ςVor der Lehre



Hypothese 1 ςvor der Ausbildung
Jugendliche wie Betriebe müssen einen 
fundierten Entscheid bei der Auswahl treffen, 
damit die Ausbildung zum Erfolg wird. Die 
Ansprüche der KMU an die Lernenden 
müssen Jugendlichen, Eltern und 
Lehrpersonen fundiert vermittelt werden.

Hypothese 1



Hypothese 2 ςvor der Ausbildung
KMU müssen auch mit dem Lernenden ein 
passendes Teammitglied finden. Für das 
Auswahlverfahren kann die KMU 
professionelle Unterstützung in Anspruch 
nehmen.

Hypothese 2
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Vor der Lehre - Fragestellungen

Beim Selektionsprozess zur Einstellung eines Lehrlings
ü Ich gehe bei der Auswahl von Lehrlingen nach einem strukturierten 

Selektionsprozess vor.
ü Ich stelle Lehrlinge nur nach einem persönlichen Kennenlernen in einem 

Vorstellungsgespräch ein.
ü Das letzte Zeugnis ist für mich maßgeblich für eine Einstellung.
ü Bei der Vergabe des Lehrvertrages spielt für mich das Kennenlernen der Eltern 

eine Rolle.
ü Meine Entscheidung zur Einstellung hängt weitgehend von den 

Bewerbungsunterlagen ab.
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Vor der Lehre - Fragestellungen

15,15%

18,80%

13,74%

9,09%

0,75%

66,67%

51,88%

38,17%

38,64%

3,76%

12,88%

27,82%

38,17%

40,91%

26,32%

5,30%

1,50%

9,92%

11,36%

69,17%

2,08

2,12

2,44

2,55

3,64

Das letzte Zeugnis ist für mich maßgeblich für eine Einstellung.

Meine Entscheidung zur Einstellung hängt weitgehend von den
Bewerbungsunterlagen ab.

Ich gehe bei der Auswahl von Lehrlingen nach einem strukturierten
Selektionsprozess vor.

Bei der Vergabe des Lehrvertrages spielt für mich das Kennenlernen der
Eltern eine Rolle.

Ich stelle Lehrlinge nur nach einem persönlichen Kennenlernen in einem
Vorstellungsgespräch ein.

BEIM SELEKTIONSPROZESS ZUR EINSTELLUNG EINES LEHRLINGS

ø

stimmt völlig

stimmt

stimmt wenig

stimmt gar nicht
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Vor der Lehre - Fragestellungen

2,22%

2,96%

2,96%

3,70%

5,19%

5,19%

7,41%

10,37%

11,11%

12,59%

13,33%

14,81%

23,70%

31,11%

31,11%

38,52%

39,26%

42,22%

51,85%

57,78%

73,33%

Digitale Kompetenzen

Ergebnisorientierung

Autonomie

Nicht- kognitive Kompetenzen (z.B. Haptik, Geruch, Geschmack, usw.)

Organisationstalent

Kognitive Kompetenzen (z.B. Verständnis komplexer Zusammenhänge)

Technische Kompetenzen

Selbstbewusstsein

Sprachkenntnisse

Flexibilität

Allgemeinbildung

Soziale Kompetenzen

Verantwortungsbewusstsein

Ehrgeiz

Einsatzbereitschaft

Teamfähigkeit

Pünktlichkeit

Gute Manieren

Zuverlässigkeit

Lernwilligkeit

Interesse am Beruf

WELCHE KRITERIEN SPIELEN IN IHREM SELEKTIONSPROZESS FÜR DIE EINSTELLUNG EINES 
LEHRLINGS EINE ROLLE?

max. 5 Kriterien
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Vor der Lehre - Fragestellungen

1,54%

1,54%

8,46%

10,00%

10,77%

10,77%

11,54%

11,54%

13,08%

13,85%

15,38%

19,23%

20,00%

22,31%

25,38%

25,38%

26,92%

29,23%

30,00%

39,23%

42,31%

Digitale Kompetenzen

Nicht- kognitive Kompetenzen (z.B. Haptik, Geruch, Geschmack, usw.)

Teamfähigkeit

Selbstvertrauen

Soziale Kompetenzen

Autonomie

Technische Kompetenzen

Ergebnisorientierung

Pünktlichkeit

Organisationstalent

Kognitive Kompetenzen (z.B. Verständnis komplexer Zusammenhänge)

Flexibilität

Interesse am Beruf

Sprachkenntnisse

Zuverlässigkeit

Gute Manieren

Allgemeinbildung

Lernwilligkeit

Ehrgeiz

Verantwortungsbewusstsein

Einsatzbereitschaft

WELCHE KRITERIEN VERMISSEN SIE AM MEISTEN BEI DEN NEUEN LEHRLINGEN/ANWÄRTERN AUF 
EINE LEHRSTELLE?

max. 5 Kriterien
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Vor der Lehre - Fragestellungen

1,54%

11,54%

10,77%

1,54%

13,85%

15,38%

11,54%

10,00%

22,31%

19,23%

26,92%

10,77%

39,23%

30,00%

42,31%

8,46%

13,08%

25,38%

25,38%

29,23%

20,00%

2,22%

2,96%

2,96%

3,70%

5,19%

5,19%

7,41%

10,37%

11,11%

12,59%

13,33%

14,81%

23,70%

31,11%

31,11%

38,52%

39,26%

42,22%

51,85%

57,78%

73,33%

Digitale Kompetenzen

Ergebnisorientierung

Autonomie

Nicht- kognitive Kompetenzen (z.B. Haptik, Geruch, Geschmack, usw.)

Organisationstalent

Kognitive Kompetenzen (z.B. Verständnis komplexer Zusammenhänge)

Technische Kompetenzen

Selbstbewusstsein

Sprachkenntnisse

Flexibilität

Allgemeinbildung

Soziale Kompetenzen

Verantwortungsbewusstsein

Ehrgeiz

Einsatzbereitschaft

Teamfähigkeit

Pünktlichkeit

Gute Manieren

Zuverlässigkeit

Lernwilligkeit

Interesse am Beruf

GEGENÜBERSTELLUNG ςWAS BETRIEBE SUCHEN /  WAS BETRIEBE VERMISSEN

was Unternehmen suchen was Unternehmen vermissen
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Vor der Lehre - Fragestellungen

7,63%

20,34%

31,93%

31,67%

32,52%

39,32%

36,29%

27,59%

52,85%

52,46%

58,73%

49,59%

0,85%

0,85%

3,36%

5,00%

5,69%

5,13%

6,45%

12,07%

4,07%

7,38%

9,52%

16,26%

1,77

2,06

2,27

2,32

2,37

2,45

2,46

2,5

2,62

2,67

2,75

2,84

Außergewöhnliches Deckblatt

Formatierung

Anschreiben

Foto

Persönliche, namentliche Anrede

Keine Rechtschreibfehler

Zeugnisse

Keine 0815-Unterlagen

Sprachkenntnisse

Unternehmensbezug

Lebenslauf

Vollständige Angaben

WORAUF ACHTEN SIE BEI DEN BEWERBUNGSUNTERLAGEN AM MEISTEN?

ø

ausschlaggebend

sehr wichtig
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Vor der Lehre - Fragestellungen

40,50%

41,94%

50,83%

56,91%

57,60%

64,52%

68,75%

71,20%

78,05%

73,23%

64,34%

2,48%

4,84%

0,83%

1,63%

8,00%

6,45%

7,81%

7,20%

10,57%

22,05%

31,01%

2,41

2,42

2,5

2,58

2,69

2,76

2,82

2,84

2,98

3,16

3,25

Humor

Kleidung

Spontanität

Sprachkenntnisse

Unternehmensbezug

Händedruck

Körperhaltung

Blickkontakt

Kommunikation

Freundlichkeit

Lernwille

WELCHE FAKTOREN SIND BEIM BEWERBUNGSGESPRÄCH MAßGEBEND FÜR EINE EINSTELLUNG?

ø

ausschlaggebend

sehr wichtig
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Vor der Lehre - Fragestellungen

Externe Unterstützung für Jugendliche
ü Die Unterstützungsleistungen vor Beginn der Lehre von Seiten der Schule, Eltern 

und anderer Institutionen sind ausreichend.
ü Ich halte Praxistraining zum Thema Bewerbung während der Schulzeit für 

sinnvoll.
ü Elternarbeit mit gezielter Information über berufliche Ausbildungen, erhöht die 

Chance auf einen erfolgreichen Start.
ü Berufspraktika und Schnupperlehren würden den erfolgreichen Einstieg in die 

Lehre um einiges erhöhen.
ü Der Besuch von Schulmessen, Tag der offenen Tür und Lehrlingswettbewerben 

gibt einen guten Einblick in die Welt der praktischen Berufe und deren 
Ausbildung.
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Vor der Lehre - Fragestellungen

13,18%

6,20%

3,88%

3,88%

1,55%

43,41%

11,63%

17,83%

10,85%

10,08%

38,76%

59,69%

54,26%

57,36%

47,29%

4,65%

22,48%

24,03%

27,91%

41,09%

2,35

2,98

2,98

3,09

3,28

Die Unterstützungsleistungen vor Beginn der Lehre von Seiten der
Schule, Eltern und anderer Institutionen sind ausreichend.

Der Besuch von Schulmessen, Tag der offenen Tür und
Lehrlingswettbewerben gibt einen guten Einblick in die Welt der

praktischen Berufe und deren Ausbildung.

Elternarbeit mit gezielter Information über berufliche Ausbildungen,
erhöht die Chance auf einen erfolgreichen Start.

Ich halte Praxistraining zum Thema Bewerbung während der Schulzeit
für sinnvoll.

Berufspraktika und Schnupperlehren würden den erfolgreichen Einstieg
in die Lehre um einiges erhöhen.

EXTERNE UNTERSTÜTZUNG FÜR JUGENDLICHE

ø

stimmt völlig

stimmt

stimmt wenig

stimmt gar nicht
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Vor der Lehre - Fragestellungen

47,41%

53,78%

58,62%

43,10%

32,48%

22,69%

15,70%

30,51%

37,29%

26,05%

18,70%

0,09

25,86%

20,17%

14,66%

18,10%

11,97%

13,45%

13,22%

11,86%

6,78%

8,40%

11,38%

1,56%

18,10%

14,29%

15,52%

22,41%

42,74%

43,70%

44,63%

36,44%

30,51%

32,77%

28,46%

25,78%

6,90%

9,24%

8,62%

14,66%

11,11%

16,81%

26,45%

18,64%

22,88%

26,89%

29,27%

51,56%

1,72%

2,52%

2,59%

1,72%

1,71%

3,36%

0,00%

2,54%

2,54%

5,88%

12,20%

12,50%

1,70

1,87

1,98

2,00

2,04

2,13

2,16

2,17

2,34

2,41

2,52

2,82

öffentliche Arbeitsvermittlungsagenturen

Private Vermittlungsagenturen

Tag der offenen Tür / Job Speed Dating

Vereine/Verbände

Firmenhomepage

Social Media (Facebook, LinkedIn, etc.)

Zeitung/Magazin/Werbung

Online Werbung

Übernahme von anderen Unternehmen

Initiativbewerbung

Umwandlung Praktikums in Lehrvertrag

Empfehlungen durch Dritte

WIE FUNKTIONIERT DIE REKRUTIERUNG IN IHREM UNTERNEHMEN?

nie verwendet nie erfolgreich teils erfolgreich meistens erfolgreich immer erfolgreich ø
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Vor der Lehre - Fragestellungen

35,52

64,48

WER BEWIRBT SICH FÜR DIE LEHRSTELLE? (JUGENDLICHER ODER ELTERN)

Eltern Jugendliche



Die Sicht der befragten Eltern und Jugendlichen
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Vor der Lehre - Fragestellungen

mit Werkzeug umgehen und Gegenstände herstellen oder reparieren

auch bei Konflikten sachlich und ruhig bleiben

mich gut konzentrieren

rechnen und kalkulieren

auch in schwierigen Situationen die Ruhe behalten

gut mit Computer/Tablets und andere digitalen Geräte umgehen

sorgfältig und gewissenhaft arbeiten

mir Dinge räumlich vorstellen

mich gut mit anderen verständigen

technische Zusammenhänge verstehen

logische Zusammenhänge verstehen

selbständig Aufgaben lösen

gut Sport betreiben

planen und organisieren

gut in der Gruppe arbeiten

zuverlässig arbeiten

verantwortungsbewusst handeln

mich in die Situation und Gefühle anderer Menschen reinversetzen

meine Fantasie und Ideen einbringen

MEINE STÄRKEN /  DIE STÄRKEN MEINES KINDES

Eltern Kinder
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Vor der Lehre - Fragestellungen

helfe gerne anderen Kindern/Jugendlichen bei Übungen oder Hausaufgaben

lerne gerne Sprachen

zeichne oder fotografiere gerne

engagier mich ehrenamtlich oder sozial

bin bei Hausarbeiten gerne behilflich

bastle gerne

beschäftige mich gerne handwerklich

rechne gerne

programmier und steuere gerne Maschinen

ǇƭŀƴŜ ǳƴŘ ƻǊƎŀƴƛǎƛŜǊŜ ƎŜǊƴŜ ±ŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎŜƴ ǿƛŜ ȊΦ.Φ ŜƛƴŜ {ŎƘǳƭǾŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎΧ

arbeite gerne mit Tieren

halte mich gerne im Freien auf

spiele gerne Musik / Theater

beschäftige mich gerne mit Computer und Technik

bewege mich gerne und mache viel Sport

besuche gerne den Flohmarkt zum Verkaufen

MEINE INTERESSEN /  DIE INTERESSENMEINES KINDES

Eltern Kinder
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Vor der Lehre - Fragestellungen

Beschäftigung mit einfachen/wiederholenden Aufgaben

Beschäftigung mit Möglichkeit der Heimarbeit

Anstellung in der öffentlichen Verwaltung

Anstellung im privaten Sektor

Unabhängigkeit (eigene Firma)

Arbeit im Freien

Arbeitsstelle mit Reisemöglichkeiten

Sofortiger Einstieg in die Arbeitswelt

Arbeitsstelle in einem internationalen Umfeld

Prestige

Flexible Arbeitszeiten

Gesellschaftliche Anerkennung

Geregelte Arbeitszeiten

Arbeitsstelle in der Nähe des Wohnsitzes

Beschäftigung mit komplexen Arbeitsabläufen

Die Arbeit ist ein Mittel um Geld zu verdienen

Work/Family-Life-Balance

Freie Wochenende und Feiertage

Beruf mit Karrieremöglichkeiten / Aufstiegsmöglichkeiten

Gutes Gehalt

Sichere Arbeitsstelle nach Abschluss

Möglichkeit weiterer Spezialisierungen

WIE WICHTIG SIND FOLGENDE FAKTOREN FÜR DIE AUSWAHL DER AUSBILDUNG?

Kinder
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Vor der Lehre - Fragestellungen

Beschäftigung mit einfachen/wiederholenden Aufgaben

Anstellung in der öffentlichen Verwaltung

Beschäftigung mit Möglichkeit der Heimarbeit

Arbeitsstelle mit Reisemöglichkeiten

Unabhängigkeit (eigene Firma)

Prestige

Arbeit im Freien

Anstellung im privaten Sektor

Arbeitsstelle in einem internationalen Umfeld

Die Arbeit ist ein Mittel um Geld zu verdienen

Gesellschaftliche Anerkennung

Sofortiger Einstieg in die Arbeitswelt

Beschäftigung mit komplexen Arbeitsabläufen

Arbeitsstelle in der Nähe des Wohnsitzes

Geregelte Arbeitszeiten

Flexible Arbeitszeiten

Freie Wochenende und Feiertage

Beruf mit Karrieremöglichkeiten / Aufstiegsmöglichkeiten

Gutes Gehalt

Work/Family-Life-Balance

Sichere Arbeitsstelle nach Abschluss

Möglichkeit weiterer Spezialisierungen

WIE WICHTIG SIND FOLGENDE FAKTOREN FÜR DIE AUSWAHL DER AUSBILDUNG?

Eltern
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Vor der Lehre - Fragestellungen

Beschäftigung mit einfachen/wiederholenden Aufgaben

Beschäftigung mit Möglichkeit der Heimarbeit

Anstellung in der öffentlichen Verwaltung

Anstellung im privaten Sektor

Unabhängigkeit (eigene Firma)

Arbeit im Freien

Arbeitsstelle mit Reisemöglichkeiten

Sofortiger Einstieg in die Arbeitswelt

Arbeitsstelle in einem internationalen Umfeld

Prestige

Flexible Arbeitszeiten

Gesellschaftliche Anerkennung

Geregelte Arbeitszeiten

Arbeitsstelle in der Nähe des Wohnsitzes

Beschäftigung mit komplexen Arbeitsabläufen

Die Arbeit ist ein Mittel um Geld zu verdienen

Work/Family-Life-Balance

Freie Wochenende und Feiertage

Beruf mit Karrieremöglichkeiten / Aufstiegsmöglichkeiten

Gutes Gehalt

Sichere Arbeitsstelle nach Abschluss

Möglichkeit weiterer Spezialisierungen

GEGENÜBERSTELLUNG DER WICHTISTENFAKTOREN FÜR DIE AUSWAHL DER AUSBILDUNG?

Eltern Kinder



Seite 45

Vor der Lehre - Fragestellungen

Empfehlung von Lehrpersonen

Hoher Lernaufwand in der Schule

Schulnoten / Endnote im Zeugnis

Wunsch so rasch wie möglich mein eigenes Geld zu verdienen

Einfluss von Verwandten und älteren Geschwistern

Ergebnis aus Orientierungs- und Beratungsangeboten

Vorherige Erfahrungen, etwa durch Schul- oder Sommerpraktika

Gute technische Ausbildung

Empfehlung meiner Eltern

Kosten für die Ausbildung

Einfluss von Vorbilder und Testimonials

Einfluss durch Freunde / welche Ausbildung meine Freunde auswählen

Gute Allgemeinbildung

5ǳǊŎƘƭŅǎǎƛƎƪŜƛǘ ŘŜǎ !ǳǎōƛƭŘǳƴƎǎŀƴƎŜōƻǘŜǎ κ aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘ ŀǳŦ ƘǀƘŜǊŜΧ

Praxisbezogene Ausbildung

Lernleichtigkeit

Chancen am Arbeitsmarkt

Möglichkeit in die Fußstapfen meiner Eltern zu treten

Meine Stärken und Talente

Möglichst wenig Anteil an Schulunterricht bzw. Ausbildung mit Lehre

WIE WICHTIG SIND FOLGENDE FAKTOREN FÜR DIE AUSWAHL DER AUSBILDUNG?

Kinder



Seite 46

Vor der Lehre - Fragestellungen

Einfluss von Vorbilder und Testimonials

Erforderliche Lernaufwand in der Schule

Möglichkeit in die Fußstapfen der Eltern zu treten

Wunsch so rasch wie möglich sein eigenes Geld zu verdienen

Einfluss von Verwandten und älteren Geschwistern

Vorherige Erfahrungen, etwa durch Schul- oder Sommerpraktika

Lernleichtigkeit

Orientierung und Beratung durch die Eltern

Empfehlung von Lehrpersonen

Ergebnis aus Orientierungs- und Beratungsangeboten

Praxisbezogene Ausbildung

Schulnoten / Endnote im Zeugnis

5ǳǊŎƘƭŅǎǎƛƎƪŜƛǘ ŘŜǎ !ǳǎōƛƭŘǳƴƎǎŀƴƎŜōƻǘŜǎ κ aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘ ŀǳŦ ƘǀƘŜǊŜΧ

Chancen am Arbeitsmarkt

Gute Allgemeinbildung

Kosten für die Ausbildung

Gute technische Ausbildung

Einfluss durch Freunde / welche Ausbildung Freunde auswählen

Stärken und Talente des Kindes

Interessen des Kindes

WIE WICHTIG SIND FOLGENDE FAKTOREN FÜR DIE AUSWAHL DER AUSBILDUNG?

Eltern
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Vor der Lehre - Fragestellungen

Empfehlung von Lehrpersonen

Erforderliche Lernaufwand in der Schule

Schulnoten / Endnote im Zeugnis

Wunsch so rasch wie möglich mein eigenes Geld zu verdienen

Einfluss von Verwandten und älteren Geschwistern

Ergebnis aus Orientierungs- und Beratungsangeboten

Vorherige Erfahrungen, etwa durch Schul- oder Sommerpraktika

Gute technische Ausbildung

Empfehlung meiner Eltern

Kosten für die Ausbildung

Einfluss von Vorbilder und Testimonials

Einfluss durch Freunde / welche Ausbildung meine Freunde auswählen

Gute Allgemeinbildung

5ǳǊŎƘƭŅǎǎƛƎƪŜƛǘ ŘŜǎ !ǳǎōƛƭŘǳƴƎǎŀƴƎŜōƻǘŜǎ κ aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘ ŀǳŦ ƘǀƘŜǊŜΧ

Praxisbezogene Ausbildung

Lernleichtigkeit

Chancen am Arbeitsmarkt

Möglichkeit in die Fußstapfen meiner Eltern zu treten

Meine Stärken und Talente

GEGENÜBERSTELLUNG - FAKTOREN FÜR DIE AUSWAHL DER AUSBILDUNG?

Eltern Kinder
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Schlussfolgerung
Die gestellten Hypothesen 1 + 2 sind in der Tendenz positiv beantwortet worden:

Hypothese 1

Information und Vorbereitung auf die Berufslehre 
Hypothese mehrheitlich 

Hypothese 2

Unterstützung bei der Auswahl von Lernenden 
Hypothese teilweise bestätigt

Hypothese 3

Unterstützung in schulischen Belangen 

Hypothese 4

Beizug externer Fachpersonen bei Schwierigkeiten 

Hypothese 5

Schulung der Auftrittskompetenz und Kommunikation 

Hypothese 6

Interesse der Betriebe an der Weiteranstellung 



Gelingensfaktoren ςHypothese 3 & 4 ςWährend der Lehre



Hypothese 3 ςwährend der Ausbildung
Eine Unterstützung in schulischen Belangen 
erhöht einerseits die Ausbildungsbereitschaft 
der KMU und lässt andererseits die 
Erfolgschancen der Jugendlichen steigen.

Hypothese 3



Hypothese 4 ςwährend der Ausbildung
Lehrverhältnisse werden vorzeitig aufgelöst, ohne 
dass eine externe Person vermittelnd einbezogen 
wird; 
KMU würden externe Hilfe einer Fachperson 
bei Schwierigkeiten annehmen.

Hypothese 4
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Während der Lehre - Fragestellungen

68,33%

31,67%

SIND ELTERN ODER EIN VERMITTELNDER COACH WICHTIGE UNTERSTÜTZER WÄHREND DER LEHRZEIT, UM 
FEHLER, VERSÄUMNISSE UND KONFLIKTE ZU UMGEHEN?

Ja Nein
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Während der Lehre - Fragestellungen

68,33%

31,67%

WÄHREND DER ARBEITSZEIT

Ja Nein

87,80%

12,20%

IN DER FREIZEIT

Ja Nein

SOLL DER/DIE LERNENDE BEI UNGENÜGENDEN LEISTUNGEN IN DER SCHULE,UNTERSTÜTZENDE MAßNAHMEN BESUCHEN?
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Während der Lehre - Fragestellungen

47,46%

48,70%

23,97%

21,55%

40,68%

35,65%

43,80%

44,83%

11,86%

15,65%

32,23%

33,62%

1,64

1,67

2,08

2,12

Unterstützung für schulische Lerninhalte (z.B. für Hausaufgaben, usw.)

Praktische Unterstützung (z.B. für Fertigkeiten, die im Rahmen der schulischen
Ausbildung erlernt werden)

Unterstützung zu Softskills für Ausbildner (z.B. Aus- und
Weiterbildungsmöglichkeiten, Coachings, Expertentische für den

zwischenmenschlichen Umgang mit Lehrlingen)

Finanzielle Unterstützung für das Unternehmen für Aus- und
Weiterbildungsmaßnahmen

IN WELCHEM BEREICH BENÖTIGEN SIE ALS AUSBILDNER UNTERSTÜTZUNG, UM LEHRLINGEN DIE 
MÖGLICHKEIT ZU BIETEN, IHRE DIE AUSBILDUNG ERFOLGREICH ABZUSCHLIEßEN?

ø große Unterstützung notwendig geringe Unterstützung notwendig keine Unterstützung notwendig
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Während der Lehre - Fragestellungen

28,45%

71,55%

NEHMEN SIE AN TRILATRALENTREFFEN 
(SCHULE-UNTERNEHMEN-LEHRLING) ZWECKS 
PLANUNG DER BILDUNGSLAUFBAHN BZW. DES 

BILDUNGSMODELLS TEIL?

Ja Nein

16,52%

83,48%

BENÖTIGEN SIE HIER WEITERE 
INFORMATION/SCHULUNG? WELCHER ART?

Ja Nein
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Während der Lehre - Fragestellungen

30,17%

69,83%

ERSTELLEN SIE INDIVIDUELLE 
AUSBILDUNGSPLÄNE FÜR IHRE LEHRLINGE? 

GEMEINT SIND PLÄNE, DIE DIE LERNZIELE DER 
EINZELNEN LEHRLINGE DOKUMENTIEREN

Ja Nein

20,54%

79,46%

BENÖTIGEN SIE HIER WEITERE 
INFORMATION/SCHULUNG? WELCHER ART?

Ja Nein
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Während der Lehre - Fragestellungen

18,42%

15,83%

14,66%

15,38%

14,53%

17,95%

9,48%

14,53%

53,51%

51,67%

48,28%

45,30%

45,30%

32,48%

47,41%

34,19%

28,07%

32,50%

37,07%

39,32%

40,17%

49,57%

43,10%

51,28%

2,1

2,17

2,22

2,24

2,26

2,32

2,34

2,37

Vorbereitung auf Tests/Prüfungen in der Schule

Sprache

Schulische Allgemeinbildung

Berufskunde/Fachtheorie

Mentaltraining (Umgang mit Ängsten, Stress, eigene Grenzen kennenlernen und
überwinden, Schüchternheit, usw.)

Berufspraxis

Rechnen/Mathematik

Sozialkompetenzen (Umgang im Team, mit Vorgesetzten, Mitarbeiter und Kunden)

WO BENÖTIGEN LEHRLINGE UNTERSTÜTZUNG, DAMIT SIE IHRE LEHRE ERFOLGREICH 
ABSCHLIEßEN KÖNNEN?

ø große Unterstützung notwendig geringe Unterstützung notwendig keine Unterstützung notwendig
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Während der Lehre - Fragestellungen

61,60%38,40%

SOLL BEI KOMPLEXEN SCHWIERIGKEITEN EINE 
SCHNELLE UND PROFESSIONELLE HILFE FÜR SIE 
ALS AUSBILDNER/IN VERFÜGBAR SEIN, WELCHE 

SIE IN DER FORTFÜHRUNG DER AUSBILDUNG 
UNTERSTÜTZT?

Ja Nein

36,80%

63,20%

WÜRDEN SIE SICH ALS AUSBILDNER/IN 
WÄHREND DER AUSBILDUNGSZEIT EIN 
SPEZIFISCHES COACHING WÜNSCHEN?

Ja Nein
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Während der Lehre - Fragestellungen

58,00%42,00%

IST DIE BERUFSBEGLEITENDE MATURA IN IHREM UNTERNEHMEN THEMA?

Ja Nein
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Schlussfolgerung
Die gestellten Hypothesen 3 + 4 sind positiv beantwortet worden:

Hypothese 1

Information und Vorbereitung auf die Berufslehre 
Hypothese mehrheitlich 

Hypothese 2

Unterstützung bei der Auswahl von Lernenden 
Hypothese teilweise bestätigt

Hypothese 3

Unterstützung in schulischen Belangen 
Hypothese  bestätigt

Hypothese 4

Beizug externer Fachpersonen bei Schwierigkeiten 
Hypothese  bestätigt

Hypothese 5

Schulung der Auftrittskompetenz und Kommunikation 

Hypothese 6

Interesse der Betriebe an der Weiteranstellung 



Gelingensfaktoren ςHypothese 5 & 6 ςNach der Lehre



Hypothese 5 ςnach der Ausbildung
Die Auftrittskompetenz und die 
kommunikativen Fähigkeiten machen bei 
jungen Berufsleuten den Erfolg bei der ersten 
Stellensuche aus.

Hypothese 5



Hypothese 6 ςnach der Ausbildung
Betriebe können ein Interesse haben, einen 
erfolgreichen Lernenden nach zwei Jahren 
weiter zu beschäftigen und so einen 
eingearbeiteten und motivierten Mitarbeiter 
länger an den Betrieb binden.

Hypothese 6
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Nach der Lehre - Fragestellungen

92,31%

7,69%

UNTERSTÜTZEN SIE DIE AUSGELERNTEN BEIM 
EINSTIEG IN DEN ARBEITSMARKT?

Ja Nein

10,00%

22,50%

39,17%

85,00%

Hilfe bei Bewerbungen

Aktive Vermittlung von Kontakten

Weitere Ausbildung/Spezialisierung im
eigenen Unternehmen (z.B. durch

berufsspezialisierenden Vertrag oder
berufsbegleitende Matura)

Unbefristete Weiterbeschäftigung im
eigenen Unternehmen

FALLS JA, MIT WELCHEN MAßNAHMEN?
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Während der Lehre - Fragestellungen

8,00%

1,61%

2,44%

29,60%

7,26%

4,88%

47,20%

41,13%

27,64%

15,20%

50,00%

65,04%

2,7

3,4

3,55

Für eine erfolgreiche Arbeitsmarktintegration nach abgeschlossener Lehre ist eine
Schulung der Auftrittskompetenz und der kommunikativen Fähigkeiten von großer

Bedeutung!

Ich denke, dass es auch Ziel meiner Lehrlinge ist, nach Abschluss der Lehre eine
Weiteranstellung in meinem Betrieb zu bekommen.

Bei der Einstellung von Lehrlingen verfolge ich das Ziel, sie nach Abschluss der
Lehre weiter zu beschäftigen.

BEURTEILUNG NACHSTEHENDER AUSSAGEN!

ø stimmt völlig stimmt stimmt wenig stimmt gar nicht
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Nach der Lehre - Fragestellungen

19,35%

80,65%

BENÖTIGEN SIE ZUSÄTZLICHE 
UNTERSTÜTZUNG, DAMIT SIE DIE LEHRLINGE 
NACH ABGESCHLOSSENER LEHRE BEHALTEN 

ODER EINSTELLEN?

Ja Nein

Kampf gegen die Abwanderung in andere Länder.
Abschaffung der Grenzpendlerbegünstigung.

Abklärung und Aufklärung von Berufsmöglichkeiten
und Verdienste

In der Motivation der Lehrlinge

Finanzielle Unterstützung (vor allem in Form von
verlängerten Sozialbeitragsreduzierungen)

FALLS JA, WO?
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Schlussfolgerung
Die gestellten Hypothesen sind in der Tendenz positiv beantwortet worden:

Hypothese 1

Information und Vorbereitung auf die Berufslehre 
Hypothese mehrheitlich 

Hypothese 2

Unterstützung bei der Auswahl von Lernenden 
Hypothese teilweise bestätigt

Hypothese 3

Unterstützung in schulischen Belangen 
Hypothese  bestätigt

Hypothese 4

Beizug externer Fachpersonen bei Schwierigkeiten 
Hypothese  bestätigt

Hypothese 5

Schulung der Auftrittskompetenz und Kommunikation 
Hypothese bestätigt

Hypothese 6

Interesse der Betriebe an der Weiteranstellung 
Hypothese bestätigt



Das Image der Lehre

21.05.2019
NOI-Techpark, Bozen
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Das Image der Lehre - Fragestellungen

13,56%

16,95%

22,88%

26,27%

37,29%

39,83%

49,15%

72,88%

Maßnahmen zur Auswahl von Ausbildungsplätzen entsprechend der Bedürfnisse
von Lehrlingen/SchülerInnen

Förderung der Attraktivität von Lehre / dualer Ausbildung für Unternehmen durch
Appell an die soziale Verantwortung der Unternehmen

Förderung von Möglichkeiten und begleitenden Maßnahmen für
Lehrlinge/SchülerInnen, eine höhere Ausbildung (z.B. Studium) zu besuchen

Entwicklung von Beratungsmöglichkeiten für junge Menschen sowie prä-duale
Ausbildungsprogrammen, um bei beruflichen Entscheidungen zu unterstützen

Förderung der Attraktivität von Lehre / dualer Ausbildung für Familien und junge
aŜƴǎŎƘŜƴ ŘǳǊŎƘ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴ Ȋǳ !ƪǘƛǾƛǘŅǘŜƴ ǎƻǿƛŜ .ŜǿŜǊōǳƴƎ Ǿƻƴ YŀƳǇŀƎƴŜƴΣΧ

Erhöhung der Lehr- bzw. Ausbildungsplätze für Lehrlinge/SchülerInnen durch die
{ŎƘŀŦŦǳƴƎ ǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜǊ !ƴǊŜƛȊŜ ǳƴŘ ¦ƴǘŜǊƴŜƘƳŜƴǎŘƛŜƴǎǘƭŜƛǎǘǳƴƎŜƴ ŦǸǊ [ŜƘǊπΧ

Förderung der Attraktivität von Lehre / dualer Ausbildung unter jungen Menschen
ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ {ŎƘŀŦŦǳƴƎ Ǿƻƴ !ƴǊŜƛȊŜƴ ǳƴŘκƻŘŜǊ ǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜǊ ±ƻǊǘŜƛƭŜ ŦǸǊΧ

Verbesserung des Images von Lehren bzw. dualen Ausbildungen durch Vermittlung
Ǿƻƴ ōŜǊǳŦƭƛŎƘŜƴ 9ǊŦƻƭƎǎƎŜǎŎƘƛŎƘǘŜƴ ǳƴŘ .ŜǊǳŦǎŜǊŦŀƘǊǳƴƎŜƴ όŀǳŎƘ ŀǳŦΧ

WELCHE MAßNAHMEN KÖNNTEN GESETZT WERDEN, UM DIE ATTRAKTIVITÄT VON LEHRE BZW. 
DUALER AUSBILDUNG ZU STEIGERN? AUSWAHL VON MAX. 3 MAßNAHMEN 

Auswahl max. 3 Gruppen
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Das Image der Lehre - Fragestellungen

15,38%

25,96%

27,88%

39,42%

40,38%

42,31%

42,31%

Erhöhung der Anzahl an Bildungslaufbahnen, die für tertiäre Ausbildung
qualifizieren

Förderung von Bedarfsanalysen neuer Berufe / Jobprofile sowie neuer
Prüfungsanforderungen in existierenden Berufen

Bereitstellung adäquater Förderungs- und Unterstützungsmaßnahmen für die
Bildungsanbieter (Schulen) hinsichtlich Maschinen und Ausstattung für die

Durchführung spezifischer innovativer Projekte

Bereitstellung von Weiterbildungsmaßnahmen für HandwerksmeisterInnen und
TutorInnen entsprechend neuer Anforderungen des Arbeitsmarkts

Neudefinition der Balance zwischen allgemeinen Kernkompetenzen
(Allgemeinwissen) sowie berufsbezogener Kompetenzen (technisch/praktische

Fertigkeiten)

Durchführung effektiverer Verfahren zur Anpassung des Lehrplans

Aktivitäten zur Erhöhung der Qualität der Ausbildung in Bezug auf neue
Anforderungen des Arbeitsmarktes mit besonderem Augenmerk auf KMUs

WELCHE MAßNAHMEN KÖNNTEN GESETZT WERDEN, UM DIE QUALITÄT VON LEHRE /  DUALER 
AUSBILDUNG HINSICHTLICH DER VERÄNDERUNGEN IM PRODUKTIONSSYSTEM SOWIE AM 

ARBEITSMARKT ZU GEWÄHRLEISTEN? AUSWAHL VON MAX. 3 MAßNAHMEN
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Das Image der Lehre ςStärken der Lehrlingsausbildung
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Das Image der Lehre ςSchwächen der Lehrlingsausbildung


